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Geſetz-Sammlung 
ö für die | 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 39. 


(Nr. 3329.) Verordnung in Betreff der Kriegsleiſtungen und deren Verguͤtigung. Vom 12. 
! November 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen rc. ꝛc. : : 


verordnen, nach dem Antrage des Staatsminiſteriums, auf Grund des Ar: 
tikels 63. der Verfaſſungs-Urkunde, in Anſehung der Leiſtungen fuͤr Kriegs⸗ 
zwecke und deren Verguͤtigung, was folgt: 


. 


Zu den Leiſtungen für Kriegszwecke find die Gemeinden, Kreiſe ꝛc. waͤh⸗ 
rend der Dauer eines Krieges, nach der naͤheren Anordnung der oberen Mi⸗ 
litair⸗ und Verwaltungsbehoͤrden, von dem Tage ab verpflichtet, an welchem 
die Armee auf Meinen Befehl mobil gemacht wird. 5 


§. 2 


Dieſe Leiſtungen gehoͤren zur Kategorie der allgemeinen Kreis- und Ge⸗ 
meindelaſten und beſtehen, neben der ſchon anderweit geordneten Geſtellung der 
Mobilmachungspferde ꝛc., ; 

a) in der Gewährung des Naturalquartiers für Offiziere, Militairbeamte, 
Mannſchaften und Pferde ſowohl der mobilen Truppen auf Maͤrſchen 
und in Kantonnirungen, als auch der nicht mobilen Truppen in den 
Garniſonen und Feſtungen; 

b) in der Geſtellung der auf Maͤrſchen und fuͤr ſonſtige militairiſche Zwecke 
erforderlichen Transportmittel, der Wegweiſer und Boten und der zum 
Schanzen-, Wege- und Bruͤckenbau oder zu anderen fortifikatoriſchen 
Arbeiten erforderlichen Mannſchaften, Fahrzeuge und Pferde; 

c) in der Ueberweiſung, Einrichtung und inneren Ausſtattung der für den 
vermehrten Kriegsbedarf erforderlichen Gebäude, zur Anlegung von Ma⸗ 
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gazinen, Lazarethen, Wachen, Handwerksſtaͤtten und zur Unterbringung von 
Mllitaireffekten, desgleichen in der Gewaͤhrung der Lager⸗ und Bivouaks⸗ 
plaͤtze für die Truppen und den Train, in der Gewährung des Holzes 
zur Erbauung von Huͤtten und Baracken, des Lagerſtrohs und des Koch— 
und Waͤrmeholzes fuͤr die Laͤger und Bivouaks, der Materialien zum 
Wege⸗ und Bruͤckenbau und der noͤthigen Plaͤtze zu den Uebungen der 
Truppen, ſowie zur Aufſtellung der Geſchuͤtze und Fahrzeuge; 


in Verabreichung der erforderlichen Naturalverpflegung an Offiziere, 
Militairbeamte und Soldaten der mobilen Truppen in den Garnifonen, 
auf Märfchen und in Kantonnirungen, in ſoweit dieſe Verpflegung nicht 
aus den Magazinen gewaͤhrt wird; 


in Lieferung der Fourage für die zu geftellenden Mobilmachungspferde 
von dem Tage der Uebernahme derſelben Seitens der Militairbehoͤrde 
bis zum Tage ihres Eintreffens an dem Beſtimmungsorte, ferner für 
die Pferde der auf dem Marſche befindlichen Truppen aller Waffen, 
und der kantonnirenden kleineren Abtheilungen derſelben, in ſofern der 
Empfang des Fouragebedarfs fuͤr alle dieſe Pferde ebenfalls nicht aus 
den Magazinen ſollte ſtattfinden koͤnnen. 


d 


— 


e 
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H. 3. 


Fuͤr die in dem vorſtehenden Paragraphen unter a. b. und c. bezeichne⸗ 
ten Leiſtungen wird keine Verguͤtigung aus Staatsfonds gewaͤhrt. Dagegen 
wird den Quartiertraͤgern reſp. Gemeinden fuͤr die dem Militair nach der Be⸗ 
ſtimmung ad d. auf Maͤrſchen und in Kantonnirungen ꝛc. verabreichte Natu⸗ 
ralverpflegung eine Entſchaͤdigung pro Kopf und Tag und zwar nach fol: 
genden Saͤtzen zugebilliget: 


a) wenn das Brod aus den Magazinen in natura empfan⸗ 


gen werden kannsg V 3 Sgr. 9 Pf. 
b) wenn auch das Brod vom Quartiergeber verabreicht wer⸗ 
i rt AROSA 5 => = 


Die Hälfte dieſer Sage wird gut gethan, wenn bei eiligen Maͤrſchen, 
bei Benutzung der Eiſenbahnen und ah 1 

der Verpflegung, z. B. das Mittagseſſen allein, oder eine Abendmahlzeit und 
das Fruͤhſtuͤck allein verabreicht werden kann, wobei zugleich beſtimmt wird, 
daß der Einquartierte — ſowohl der Offizier und Beamte als auch der Sol: 
dat — ſich in der Regel mit dem Tiſche ſeines Wirthes zu begnuͤgen hat. 
Bei etwa vorkommenden Streitigkeiten muß demſelben dasjenige gewaͤhrt wer⸗ 
den, was er nach dem Verpflegungs⸗Regulativ bei einer Verpflegung aus dem 
Magazine zu fordern berechtigt ſein Se 


Fiuͤr die nach H. 2. e. erfolgte Lieferung von Fourage wird eine Ver⸗ 
guͤtigung nach den, in jeder Provinz beſtandenen Durchſchnitts⸗Marktpreiſen 1 
; zehn 


nlichen Veranlaſſungen, nur ein Theil 
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zehn letzten Friedensjahre — mit Weglaſſung des theuerften und des wohlfeil⸗ 


€ 


ften Jahres — gewährt. 


§, 4. 


Dieſe Verguͤtigungen, ſowohl für verabreichte Naturalverpflegung als 
für erfolgte Lieferung von Marſch⸗Fourage, werden von den betreffenden Kreis⸗ 
Landraͤthen bei den Provinzial-Regierungen liquidirt. 


Den bezuͤglichen Liquidationen muͤſſen die vollſtaͤndigen Quittungen des 
Militairs Aber die empfangene Mund: und Fourage⸗Verpflegung beigefuͤgt fein, 
worauf die Regierungen, nach geſchehener Reviſion und Feſtſtellung derſelben, 
über die liquidirten Betraͤge Verguͤtigungs⸗Anerkenntniſſe ausſtellen, welche vom 
Aften des auf die Lieferung folgenden Monats mit vier pro Cent jährlich ver: 
zinſet werden. In dieſen Verguͤtigungs-Anerkenntniſſen ſind die verabreichten 
Mundverpflegungs-Portionen und Fourage-Quantitaͤten, fo wie die Verguͤti⸗ 
gungsſaͤtze dafuͤr anzugeben. 


Die Liquidationen ſelbſt, nebſt den Belaͤgen, werden mit einer genauen 
Zuſammenſtellung der danach an die verſchiedenen Truppentheile und einzelnen 
Empfaͤnger von den Kommunen verabreichten täglichen Portionen und Ratio⸗ 
nen und der daruͤber ausgefertigten Verguͤtigungs-Anerkenntniſſe, monatlich 
von den Regierungen an das Kriegs-Miniſterium eingereicht, um davon zunaͤchſt 
bei der Kontrolle der Natural⸗Empfaͤnge der Truppen den noͤthigen Gebrauch 
zu machen. Nach dieſer Prüfung und nach erfolgter Anerkennung der Mich: 
tigkeit der nachgewieſenen Empfänge wird die gedachte Zuſammenſtellung — 
ohne die Liquidationen nebſt Belaͤgen — von dem Kriegs-Miniſterio an das 
Miniſterium des Innern zur Kenntnißnahme von den bezuͤglichen Leiſtungen 
der Kommunen, und demnächſt von dem Miniſterio des Innern an das Finanz⸗ 
Miniſterium zur weiteren Veranlaſſung abgegeben. 


Die feſtgeſtellte Verguͤtigung wird im Uebrigen für jeden Kreis im Ganzen 
gewährt, und bleibt es den Kreis- reſp. Gemeindebehoͤrden wberlaffen, die des⸗ 
e Ausgleichungen unter den Eingeſeſſenen einzuleiten und in Aus fuͤhrung 

zu bringen. : 


§, 55 


Zur Sicherftellung der im H. 2. unter d. und e. gedachten Magazinver⸗ 
pflegung der Truppen waͤhrend der Dauer eines Krieges, wird von der Mili⸗ 
tairverwaltung ſchon im Frieden ein angemeſſener Beſtand an Brodmaterial 
und Fourage in den verſchiedenen Militairmagazinen vorraͤthig gehalten. 


$. 6. 


Wird die Armee mobil und zu den Kriegsopergtionen berufen, dann 
beſtimmt der kommandirende General en Chef, ca Anhörung, des er. 
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Intendanten oder deſſen Stellvertreters, wo und in welcher Zeit die Feld⸗ 
magazine in erſter, zweiter und dritter Linie, d. h 


a) für die laufende Verpflegung, 
b) für den Erſatz des Verbrauchs, und 
c) fuͤr die Reſerve, 


anzulegen ſind, und mit wie viel Portionen und Rationen ein jedes derſelben 
verſorgt werden ſoll. ; 


Die Súllung dieſer Magazine mit Fleiſch, Reis, Branntwein und Salz 
erfolgt, der Regel nach, durch Ankauf, die Verſorgung derſelben mit Brodma⸗ 
terial, Graupen, Grüße, Hafer, Heu und Stroh geſchieht dagegen durch Land⸗ 
lieferungen und hat ſich der General⸗Intendant der Armee oder deſſen Stell⸗ 
vertreter wegen Repartition und Ausſchreibung dieſer Lieferungen auf die ver⸗ 
ſchiedenen Regierungsbezirke und Kreiſe, ſofort mit dem Ober-Praͤſidenten der 
Proving und nach Umſtaͤnden gleichzeitig mit dem Ober-Praͤſidenten der 
naͤchſten Provinz in Verbindung zu ſetzen und auf die puͤnktliche Einlieferung 
der ausgeſchriebenen Verpflegungsgegenſtaͤnde von der erforderlichen magazin⸗ 
maͤßigen Guͤte, mit allem Nachdruck und bei eigener Verantwortung zu hal⸗ 
ten. — Erfordern es die Umftände, fo wird in derſelben Art auch der Bedarf 
an Fleiſch, Reis, Branntwein und Salz ausgeſchrieben. 


„Die Verwaltung dieſer Magazine iſt Sache der Civilbehoͤrden unter Mit⸗ 
wirkung und Kontrolle der Militair⸗Verwaltungsbehoͤrden. 


H. TE 


In derfelben Art wird, von dem Tage der Mobilmachung ab, auch der 
Bedarf der vom Kriegsſchauplatze entfernten Friedens⸗Magazine zur Verpfle⸗ 
gung der nicht mobilen Truppen mit Brod und Fourage, desgleichen der 
Etappen⸗Magazine zur Verpflegung des durchmarſchirenden Militairs, auf Re⸗ 
quiſition der Provinzial⸗Intendanturen und nach der naͤheren Anordnung des 
Kriegs⸗Miniſterii, beſchafft und ficher geſtellt. 


Die Verwaltung der Etappen-Magazine if Sache der Kommunal⸗ 
behoͤrden. 


H. 8. 


Ob, in welcher Zeit und in welchem Umfange hiernaͤchſt fuͤr die mobile 
Armee noch andere Verpflegungs⸗Magazine, vor- oder ruͤckwärts der Stellung 
derſelben, anzulegen und in wie weit dabei auch die entfernteren Provinzen mit 
Einlieferungen in dieſelben in entſprechender Art heranzuziehen ſind, haͤngt von 
dem Beginn und dem wahrſcheinlichen Gange der Kriegsoperationen und von 
ſonſtigen Umſtaͤnden ab und muß hiernach beſonders beurtheilt und beſtimmt 
werden. Es verſteht ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß hierbei zugleich auf eine Dil: 
lige und gerechte Ausgleichung der Laſten und Leiſtungen der einen Provinz, 
im Vergleich zu der anderen, ſo viel als irgend moͤglich, Ruͤckſicht genommen 

wer⸗ 
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werden muß, wenngleich es zu vermeiden fein wird, ſolche Verpflegungsartikel 
aus ſehr entlegenen Gegenden heranzuziehen, deren Transport mit unverhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Koſten und ſonſt unvermeidlichen Schwierigkeiten verbunden iſt. 


$. N. 


Die Verguͤtigung für die nach den vorſtehenden SS. 6. 7. und 8. be: 
wirkten Landlieferungen an Lebensmitteln und Fourage erfolgt an die bethei⸗ 
ligten Kreiſe in der im F. 4. erwähnten Art nach den Durchſchnitts-Marktprei⸗ 
ſen der zehn letzten Friedensjahre — mit Weglaſſung des theuerſten und des 
wohlfeilſten Jahres — und zwar auf Grund der Liquidationen der Landraͤthe, 
welche durch die Quittungen der Magazinverwaltungen juſtifizirt und zugleich 
mit dem Anerkenntniſſe der betreffenden Militair-Intendantur über die ſtatt⸗ 
an Kontrollirung der nachgewieſenen Einnahme an Naturalien verſehen 
ein muͤſſen. 


§, 10, 


Die dem Staate gehörigen Gebäude und Anſtalten, welche zur Zeit des 
Friedens zur Kaſernirung der Truppen und Unterbringung der Pferde derſelben, 
zu Militair⸗Lazarethen, Magazinen, Depots, Wachen, Handwerksſtaͤtten und 
ſonſtigen Garniſon-Verwaltungszwecken beſtimmt find, follen auch zur Zeit des 
Krieges von den zuruͤckbleibenden nicht mobilen Truppen, desgleichen von den 
Erfag= und Beſatzungstruppen zu gleichem Zwecke benutzt werden. — Trup⸗ 
pentheile, welche vor dem Eintritte der Mobilmachung kaſernirt waren, verblei⸗ 
ben auch nach der Mobilmachung bis zum Ausmarſche in ihren Kaſernen und 
es wird ihnen nur der zur Beſchaffung der Feldportionen zu dem beſtimmungs⸗ 
mäßigen Soldabzuge etwa erforderliche Geldzuſchuß pro Mann und Tag ertra⸗ 
ordinair verguͤtigt. — Offiziere und Mannſchaften bereits mobiler Truppen 
aus anderen Garniſonen fónnen in der Regel nur dann kaſernirt werden, wenn 
ſie an dem Orte des Kantonnements laͤnger als drei Tage verweilen, wenn 
ferner in den Kaſernen neben den gehörig ausgeftatteten Wohnraͤumen auch 
vollftändig eingerichtete Koch⸗ und Menage-Anftalten vorhanden find und wenn 
der tägliche Bedarf an Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnden aller Art, nach dem für mobile 
Truppen beſtehenden Reglement, denſelben entweder aus den Magazinen oder 
durch Vermittelung der betreffenden Ortsbehoͤrden regelmaͤßig geliefert wird. — 
Die Koͤniglichen Dienſtpferde ſind dagegen ſo viel als moͤglich immer in den 
vorhandenen und disponiblen öffentlichen Staͤllen unterzubringen, ſobald höhere 
Ruͤckſichten nicht eine Ausnahme hiervon gebieten. 


§. 11. 


Da eine Servisverguͤtigung für das den mobilen und nicht mobilen 
Truppen und Adminiſtrationsbranchen nach $. 2. a. verabreichte Naturalquar⸗ 
tier, von dem Tage der Mobilmachung ab, den Gemeinden aus der Staats⸗ 
kaſſe nicht gewährt wird, fo koͤnnen auch die Forderungen der Quartierbeduͤrf⸗ 
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niffe während der Dauer eines Krieges nicht in dem Umfange geltend gemacht 
werden, wie fie das Servis⸗Regulgtiv vom 17. März 1810, geſtattet; nament⸗ 
lich muß bei Durchmaͤrſchen in engen Kantonnements und in belagerten Feſtun⸗ 
gen das Militair ſich mit demjenigen begnuͤgen, was nach Maaßgabe der 
Orts⸗ und ſonſtigen Verhaͤltniſſe angewieſen werden kann und was die Quar⸗ 
tierwirthe zu gewähren vermögen. ö 


Die nicht mobilen und in den Friedensgarniſonen verbleibenden Dienſt⸗ 
Wohnungs⸗Inhaber, imgleichen die ſelbſteingemietheten Offiziere, Mannſchaften 
und ſervis berechtigten Militairbeamten jener Kategorie, empfangen die im Frie⸗ 
ds . Servis⸗Kompetenz auch waͤhrend des Krieges aus dem Millitair⸗ 
fonds fort. 


H. 1 2. 


Der Vorſpann auf Maͤrſchen und bei Transporten ſoll in der Regel 
nur auf eine Entfernung von hoͤchſtens vier Meilen benutzt werden; erfordern 
indeſſen beſondere Umftände, daß die Worfpänner über 48 Stunden zuruͤckge⸗ 
halten werden muͤſſen, bevor ſie in die Heimath entlaſſen werden koͤnnen, dann 
ſoll denſelben Unterkommen und Naturalverpflegung für ſich und ihre Pferde 
auf die Dauer der lángeren Benutzung ihres Fuhrwerks gewährt werden. 


§. 13. 


Der Erſatz des Abgangs an Pferden zur Zeit des Krieges wird von 
denjenigen Bezirken geleiftet, wo der Abgang eingetreten iſt. Die Verguͤtigung 
der gelieferten Pferde geſchieht auf Grund jedesmaliger Taxen in Gemaͤßheit 
der Beſtimmungen der Verordnung vom 24. Februar 1834. (Geſetz⸗Sammlung 
pro 1834, S. 56.). 


Im Uebrigen iſt zur Erleichterung der zum Kriegsſchauplatze gehörigen 
Gegenden und der demſelben zunaͤchſt gelegenen Provinzen von den Miniſterien 
die Veranſtaltung zu treffen, daß diejenigen Pferde, welche bei der Repartition 
und der Ausſchreibung von Pferden zur Mobilmachung der Armee üͤberſchie⸗ 
Ben, dazu benutzt werden, um den Abgang an Pferden im Laufe des Krieges 
zu erſetzen, ſo wie auch darauf Bedacht zu nehmen iſt, daß durch Ankauf in 
den nicht zum Kriegsſchauplatz gehörigen Provinzen ein Nachſchub fuͤr den Be⸗ 
darf der mobilen Armee bewirkt werde. 


§. 14. 


Sollten die Kriegs⸗Ereigniſſe es nothwendig machen, daß Armatur=, Be 
kleidungs⸗, Leder⸗ und Reitzeug⸗Stuͤcke, Schanz⸗ und Handwerkszeug, Heerge⸗ 
raͤthe, Feldeguipgge-Gegenſtaͤnde und Hufbeſchlag, ſo wie Arzneien, Verband⸗ 
mittel und ſonſtige extraordinaire Beduͤrfniſſe zur Heilung und Pflege der Kran⸗ 
en und Verwundeten von den Gemeinden oder Kreiſen durch die dazu bea 
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tigten Militair⸗Behoͤrden requirirt oder die Anfertigung von Bekleidungs⸗ und 

Ausruͤſtungs⸗Gegenſtaͤnden von denſelben gefordert werden muͤſſen, ſo ſoll die 

baare Verguͤtigung dafuͤr, nach den am Orte zur Zeit der Lieferung oder An⸗ 

fertigung beſtehenden Durchſchnittspreiſen, ſofort aus den bereiteſten Beſtaͤnden 

der Kriegskaſſe geleiſtet werden. 8 
H. 15. 


Alle den Beſtimmungen dieſer Verordnung entgegenſtehenden und nament⸗ 
lich auf den Friedenszuſtand gerichteten Verordnungen ſind fuͤr die Dauer des 
Krieges hierdurch aufgehoben. 

H. 16. 


Mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung ſind die Miniſter des Innern, 
der Finanzen und des Krieges beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouei, den 12. November 1850. 
(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


v. Ladenberg. v. Manteuffel. o, d. Heydt. v. Rabe. Simons. 
v. Stockhauſen. 


Nedigirt im Büreau des Staats- Miniſterlums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbudbruceret. 
(Rudolph Decker.) 


